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Siesetzenaufgekeimten«Superfood»
Ein junges Zuger Start-up-Unternehmen vertreibt naturbelassene Lebensmittelmit demgewissen Plus.

Andreas Faessler

Ernährung ist schon langenicht
mehr nur eine Wissenschaft,
sondern sie ist für viele Men-
schen zur Philosophie und Le-
benseinstellung geworden. Es
gibt zahllose Ernährungskon-
zepte, viele von ihnenerst hoch-
gelobt, dann wieder verpönt
oder vermeintlich überholt.
Letztendlichgilt auchhier: Jeder
Menschmuss für sich entschei-
den, welche Ernährungsweise
für ihn die beste ist.

Das hat Christoph Eugster
bereits vor Jahren getan. Be-
dingt durch seine langjährigen
Knie- und Schulterprobleme,
die er sich durch Verletzungen
als aktiver Eishockeyspieler zu-
gezogen hatte, begann der Be-
triebsökonomausZugaufgrund
anhaltender Beschwerden, sei-
ne eigene Ernährung zu hinter-
fragen. Er entschied sich
schliesslich für den veganen
Weg. Er stellte fest, dass dieser
ihmguttut, setzte sich intensiver
mit derWissenschaft auseinan-
der und stiess im Zuge dessen
aufdieVorteile ganznaturbelas-
sener Lebensmittel. «Und in
einemweiterenSchritt setzte ich
mich schliesslich mit der Kei-
mung auseinander (siehe Box).
Was das für die Gesundheit zu-
sätzlich bedeutet, habe ich sehr
bald anmir selbst festgestellt»,
sagt der erfahrenePersonaltrai-
ner und Ernährungscoach.

DürftigerMarkt für
gekeimteLebensmittel
Gekeimte Nahrungsmittel las-
sen sich zwar verhältnismässig
einfach selber zuHauseherstel-
len, doch benötigt es reichlich
Zeit, was viele Menschen heut-
zutage nicht haben. Und daraus
schliesslich noch schmackhafte
Gerichte zuzaubern, bedarfwei-
terenAufwandes.Woalsokriegt
man hochwertige Produkte aus
naturbelassenen, gekeimtenLe-
bensmitteln zu kaufen? «In der
Schweiz ist derMarktdafürnoch
dürftig», findet der 38-jährige
Zuger. So kam es, dass er sich
nach einer aufschlussreichen

Begegnung an einer Fachmesse
inDeutschlandentschied, diese
Nische in der Schweiz zu beset-
zen.Mit seinerVerlobtenSamira
Agha-Rafiei gründeteEugster im
vergangenenHerbstdasStart-up
YKNO GmbH, dessen Name
sich von «You know» ableitet.
Unterstützt werden die beiden
vom Zuger Alain Zemp, der ih-
nenalsBusinessAdvisor tatkräf-
tig zur Seite steht. Die Idee da-
hinter ist derVertriebvonnatur-
belassenen, zusatzstofffreien,
gekeimten Produkten. Aktuell
arbeiten Christoph Eugster und
Samira Agha-Rafiei mit der Fir-
maStartkraftGmbHinDeutsch-
land zusammen, deren Erzeug-
nisse sie importieren und unter
www.startkraft-rawfood.ch inder
Schweiz vertreiben.«InZukunft

aber wollenwir auch eigenstän-
digneueErzeugnisseentwickeln
und produzieren», so Eugster.

Sensibilisierung
undAufklärung
Bald könnte es in Zug also auch
heimischen gekeimten «Super-
food» geben. Ein Trendbegriff,
der für so manchen vielleicht
schon zum Reizwort geworden
und mit hohen Preisen verbun-
den ist.Tatsächlich scheinendie
Produkte auf den ersten Blick
nichts für denkleinenGeldbeu-
tel zu sein. Das räumt der Ge-
schäftsinhaber zwar ein, sagt
aber: «Es braucht noch Aufklä-
rungsarbeit undeinVerständnis
dafür, dass und warum solche
Erzeugnisse nicht billig sein
können.»Eugster führt etwadie

rein vonHand erfolgte Herstel-
lungsweiseanunddas zeitinten-
sive Keimungsverfahren. «Da-
für sind die Produkte wahre
Nährstoffbomben, die den Kör-
peroptimal versorgenundnach-
haltig sättigen.»

Ferner ist für Eugster und
seinUnternehmennichtnurder
ernährungstechnische Faktor
ein wichtiger Aspekt, sondern
auchderökologische.Sosindbe-
reits jetztmehrere der Produkte
mitbiologischabbaubarerZellu-
lose verpackt. «Auch Nachhal-
tigkeit wird demnach für uns
künftig ein wichtiges Thema
sein.» Neben dem Vertrieb der
Startkraft-Produkte, demFokus
auf Professionalisierung und
Ausbau der Linie will das Zuger
Start-up auf dem Gebiet natur-

belassenerNahrungsmittel Sen-
sibilisierungs-undAufklärungs-
arbeit leisten. «Das allgemeine
Bewusstsein für dieVorzügege-
keimter Lebensmittel ist noch
recht gering», sagt Christoph
Eugster. «Ich glaube, es fehlt
dem Konsumenten grundsätz-
lich noch anWissen», fügt sein
Geschäftspartner Alain Zemp
an. «Fälschlicherweise werden
solche Arten der Ernährung
noch immerhäufigmitVerzicht,
DiätoderSelbstdisziplin inVer-
bindung gebracht. Dieser Auf-
fassung wollen wir entgegen-
wirken.»EinBlick insSortiment
desUnternehmens zeigt’s:We-
der auf Geschmack noch auf
VielfaltmussbeiderNahrungs-
aufnahme verzichtet werden.
Die beiden Zuger sind über-

zeugt, dass derMarkt noch viel
Entwicklungspotenzial bietet.
«Denn Gesundheit und somit
auch die Ernährung sind das
Thema des 21. Jahrhunderts»,
sagen sie einstimmig.

Die Startkraft-Linie wird
künftignichtnuronlinevonder
Stadt Zug aus vertrieben, son-
dernauch indiversenLadenge-
schäftenalsTeil desSortiments
erhältlich sein, so etwa bereits
inderUrsDrogerie inSteinhau-
sen oder in der Drogerie Wür-
zenbach in Luzern. Weitere
Partner seien imGespräch,wie
Christoph Eugster sagt. So ist
denn auch dies ein nahes Ziel
von YKNO GmbH: Das Händ-
lernetz ausbauenundgekeimte
Nahrungsmittel für jedermann
verfügbarmachen.

Christoph Eugster und Samira Agha-Rafiei wollen mit ihrem Start-up eine Nische besetzen. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 23. Januar 2020)

Gekeimte Lebensmittel

Samen, Kerne und Getreide (oder
auch Pseudogetreide) bereiten
nach dem Verzehr häufig Proble-
me, da sie schlecht oder gar nicht
verdaulich sind, Blähungen und
allgemeines Unwohlsein verursa-
chen können. Werden sie ange-
keimt, bauen sich die schwer ver-
daulichen Komponenten ab.
Durch den beginnenden Wachs-
tumsprozess des Keimens ent-
wickeln sie eine unvergleichliche
Energie und ihr Vitalstoffgehalt
übertrifft den von ungekeimten
Samen um ein Vielfaches. Vitami-
ne, Enzyme, Mineralstoffe und
andere Vitalstoffe bilden sich neu,
vermehren sich und/oder werden
aktiviert beziehungsweise in ihrer
Bioverfügbarkeit erhöht, sodass
unser Verdauungssystem sie op-
timal resorbieren kann. Säuren
und Hemmstoffe (Phytin) werden
grösstenteils abgebaut, und auch
Proteine werden leichter verdau-
lich. Zusammengefasst ist der
Sinn des Keimens, die biologi-
sche Wertigkeit des ruhenden
Samenkorns zu vervielfachen
und die Stoffe so bereitzustellen,
dass sie vom Körper gut aufge-
nommen werden. (fae)

DieZVBwollenschrittweiseRichtungElektromobilität
Die ZugerGLP setzt sich für die Beschaffung von umweltfreundlicheren Bussen ein. Nun hat die Regierung auf denVorstoss geantwortet.

Seit letztemNovemberkurvt ein
vollelektrischer Batteriebus der
Zugerland Verkehrsbetriebe
(ZVB) durch den Kanton Zug.
Für dieGrünliberalen ist in die-
ser Sache noch Luft nach oben:
So reichten die GLP-Kantons-
räte im vergangenen März das
Postulat betreffendBusbeschaf-
fung der Zugerland Verkehrs-
betriebe ein.Nunhat dieRegie-
runggeantwortetundbeantragt,
das Postulat als erheblich zu er-
klären und als erledigt abzu-
schreiben. IhrFazit:DieZVBre-
agiere auf den jeweiligen Stand
derTechnikunddesFortschritts
zeitgerecht. Ferner ist aus der
Vorlage zu erfahren, dass die
ZVB die Umstellung einer ge-
samten Linie auf Elektrobusse
für das Jahr 2021 planemit dem

Fernziel, bis 2035denCO2-neu-
tralenLinienbusbetrieb imKan-
ton Zug sicherzustellen.

Auslöser, dasPostulat einzu-
reichen,wardieöffentlicheAus-
schreibung der ZVB für neue
Fahrzeuge als Ersatzbeschaf-
fung. Dabei handelte es sich um
Dieselbusse.

DieReichweite ist
nochnichtausreichend
In der Vorlage führt der Regie-
rungsrat nun aus, wie die ZVB
dieElektromobilität bereitsheu-
te unterstütze und fördere. So
sei die Einführung der Elektro-
mobilität auchTeil der aktuellen
Strategie der ZVB. Die Umset-
zung erfolge schrittweise mit
verschiedenen Massnahmen je
nach finanziellen und techni-

schenMöglichkeiten. InderVor-
lagewird auf das Beschaffungs-
verfahrenvonBusseneingegan-
gen.Demnachwerden rundalle
vier Jahre sogenannteRahmen-
beschaffungen durchgeführt.
DieZVBmachtdies inKoopera-
tion mit anderen Transport-
unternehmen,um lukrativeAn-
gebote zu erhalten. «Die Fahr-
zeugewerden laufend,nicht alle
auf einmal ersetzt,mit demVor-
teil, dassdieZVBaufdie jeweils
neuen erprobten Technologien
reagieren kann», heisst es.

Zur von der GLP angespro-
chenen Beschaffung 2019 heisst
es inderVorlage:Unteranderem
seidieReichweitederFahrzeuge
noch nicht ausreichend, «um
sämtliche Dieselfahrzeuge auf
dem Liniennetz der ZVB mit

Berg- und Talstrecken zu ersetz-
ten».ZusätzlichmüssedieLade-
technik sowiediegesamteLogis-
tikaufgebautwerden.Ausdiesen
GründenhabedieBeschaffungs-
gemeinschaft beschlossen, die
Ausschreibungaufdiebewährten
Technologien der Hybrid- und
Dieselantriebe zu beschränken.
AuchgebeeskeineAbnahmever-
pflichtung der Besteller. Der Re-
gierungsrat stellt fest: «Die ZVB
hält sich mit den Fahrzeugaus-
schreibungen alle Türen offen.»

AufWasserstoffantrieb
wirdnicht eingegangen
GLP-Kantonsrat Martin Zim-
mermann (Baar) stellt die Ant-
wort derRegierung jedoch«nur
bedingt» zufrieden. «Uns freu-
en die weiteren Informationen

zu den Bemühungen der ZVB,
aber wir sehen eine einseitige
Beantwortung bezüglich Elekt-
robussen», erklärt er. Denn im
Postulat hätten sie «explizit»
auf andere Technologien wie
Hybrid-oderWasserstoffantrieb
hingewiesen. «Gerade auf den
Wasserstoffantrieb wird nicht
eingegangen und nur erwähnt,
dass der sich einmal durchset-
zenkönnte»,präzisiertZimmer-
mann. Ob dieser Ansatz jedoch
bereits evaluiert worden sei,
werde nicht erwähnt. Mit der
Erheblichkeitserklärung sei er
zwar einverstanden. Ob die
Massnahmenaber reichenwür-
den,umdasPostulat als erledigt
abzuschreiben, beschliesse sei-
ne Partei am Montagabend.
Wahrscheinlichwerdemansich

auf die CVP-Motion betreffend
denCO2-neutralenBusbetrieb –
die GLP gehört im Kantonsrat
zur CVP-Fraktion – konzentrie-
ren. Die Motion steht an der
kommenden Kantonsratssit-
zung vom 30. Januar zur Über-
weisung an. Martin Zimmer-
mann sagt: «Die Motion der
Fraktion beinhaltet ein sehr
wichtiges Element, dass der
Kanton für einegewisseZeit die
Mehrkosten übernimmt, damit
der Umbau der Busflotte nicht
auf Kosten höherer Preise für
die Kunden erfolgenmuss.»

Das GLP-Postulat ist eben-
falls für Kantonsratssitzung
vom kommenden Donnerstag
traktandiert.

AndreaMuff


